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Ser alle Militarismus lebl !
La « neue Heer.

W

Di « »Drutsche Äflormrinc Zeitung " teilt mit . dak „ du
Kotwendigkrit der Tchajiiing riue » angemessen st a r »

? en HeereS zwecks Wiederherstellung und Ausrechterhai -
tung der Ordnung im Innern und , fall » eS notwrn -

bin lorrbcn sollte , zur Abwehr polnischer und boljchrwisti -
scher Verhetzung deutscher Gebiete " in der Rationalver »

sammluna immer mehr erkannt wird . „ Daß eS sich hierbei
» m eine auhrrst dringliche Änarlegenheit von austrrordent .
licher Vrdrutnng handelt , wud nicht nur bei den

Parteien der Rechte « , sondern auch im Re »

girrungedlock anerkannt . Soweit herrscht also

dollständige Neberein st immun « , abgesehen von

der » » „ bhänglgen Sozialdrinoscatie . wenn s,ch auch bei den

Ciuzelhritrn tVorgesetztenverhältniS , Disziplin nsw . s noch
erhebliche MelnuugSvrischikdenheitrn ergeben dürften . "

Wie da » Blatt weiter erfährt , hat da » Reichswehrmini »
sterlnm bereit » einen Gesetzrntmnrs betrefs » Bildnng
eine » stehenden Heer, » s. rtiggestellt . S S besteht
die Absicht , in dieser « hrage eine Berstäad « »

« ung mitdea rechtsstehenden Parteien her «
b e i n k ü b r e n.

Der Grsedriitwurf steht eine Stärke von 150 000 bis

175 000 Mann vor . ohne die Ofsiziere , Unteroffiziere und

militärischen Beamten . Von einem GinstellnngS z w a n g

soll zunächst abgesehen werden , da man glanbt , durch

eifrige Werbung die nötigen Mannsckmfte » zu be -

kommen . 5n diesen neu zu bildenden Kormationen solle «

die Vorgesetzten ernannt werden , bisher schon

erioorbeneRech » , bleiben bestehe « , jedoch wird

dem ÄriegSminister bei etwa vor , unrhweudrn . Wahlen die

endgültige Entscheidung vorbehalten bleiben . Wi , verlautet ,

soll dieser Gesetzentwurf ohne arobeDebattevou der

Nationalversammlung erledigt werde « .
#

Wir zweifeln nicht daraa . dast dieser Gutwurf die

freudige Zustimmung alle . Reaktionär .

finden wird . Ihre kühnst , u Hoffnungen sotten »rrullt

werden . Alle Yrrungenichasteu der Revolution . wrrde »

be ' ritiqt und die �reiwilligengarden legal , stert , m' t » ene «

steh der srisch - kröhliche « rieg gegen de « » « » » « « Knad so

schön führen >ästt . _ � , , _ . .
« rlb ' tvrrstöndlich muh der Sntwurf „ ohne grohe

Debatte " erledig » werden , könnten doch sonst die bou «

Unabhängigen d, „ rechtssozialistischen Arbeitern begreiflich

machen , dast damit ihre » » « sprüchr « da » Grab g» .

schaufelt werden soll .

Freigabe der SeiffesftelheN .
Der Kuhhandel um die Reichrldung der p r e u st 1 f Aen

Regierung hat bereit » begonnen , und e » ist kaum mehr

ein Zwei sei möglich , dast die Re. htSsozialisten auch m

Vieusten da » Zsntrum i « hl * Regierung aufnehmen

wollen . . ,
Ist e » schon im Reiche «icht zu verantworten , dost man

den Klerikalen wieder zur Macht verhitft . so gehört tu « qanze
Politilclv Grundiahlosigkeit der rechtSiozialistisclwn stuhrer

dazu , nun auch in Preusten dem Zentrum wieder in den

'
«/mich1 Immer wieder gesagt werden , dast dazu gar

keine Nötigung besteht , dast - » nur die * " %* %
Feigheit der Rechtsiozialisten . che « « chmahtiche « » « « vor

jede » bürgerlichen Opposition »st . d«« st « zu dem Wo mit

der klerikalen Reaktion treibt . . _ _ . . .
Der Eintritt der Klerikalen m die Regierung bedeittet

selbstverständlich , dast auf dem der « u�ur polt -

tik . der Schule und Kirch e n. cht«we�ttt«�»gesch-hen
kann . In , besten Fall » Verden « n zwar bescheidene soziale

Resor »» �n herauSkonimen . Da » Enttcheidende ooer . o *

geistige Umwälzung unsere » * �» 2 H,a
die Zurückdröngung de « ülbenvieg - n»- « kirckgichen »mfluste »

wird nicht ersolaen . von der Drennimg der . Kinde vom

Staate erst gar nicht zu reden . Und da » » n einem Land « .

wo di « Befreiung de » Geiste » bei der enttetzli »- «

GobmG « » beU de » Deinen » drtnMvd « O » G » tckde »

P.

anderen , trm endNch auch ftfe geWgen und fsaktvollen Vor »

auSjetzungen für ein Loben in Freilheit und Gleichheit zu
schaffen !

Aber den erbärmlichen Parteibureaukraten ist da » alle »
ja furchtbar gleichgültig . Sie rechnen au » , dast sie in ihrem
Parlament dafür so viel Dutzend Stimmen mehr bekommen ,
dast chre Regierung dadurch umso gefostigter ist und alle »
andere , kulturell « , »vie politische und sozial istisckze Ideale sind
ihnen Nebensache . Und die deutsche Arbeiterschaft , von der
die Erneuerung de » deutschen Geiste » auS >

gehen sollte , sieht zu einem großen Teile dem parlamen¬
tarischen Schacheraeschäfte ruhig zu und will noch immer
nicht erkennen , dast e » di « Ideale sind , deren Erfüllung ihre
historisch « Mission ist . die verschachert werde « .

r Der Vvell der verMerung .
Der „ vorwärts " »eh » via lurlftifcher Sriti eine Recht »

ferttDun » be « verhatirnS der Sirgirrung im stalle Llebknecht .
Lazernbur « »u. dir selbst ! qm die tchmrrzllche vrinerkun , entliitt ,
„ da « Beste an Ihr sci , bah ble Untersuchung nach nicht abg » .
schlolien Ist " Tamii rrruruil , sr ' bst der . . virwärt « - die firma »
liltlschen und favenscheluigen Gründe dieser Zuschrift , » bwohi er
den gast tziil - inichi - Luzrmburg nach siiarn eigenen Worten be -
senber » deshalb aufgeklärt wissen will , weil er „ ein Quell der

verbitternng nnb Verwirrung " bleib «, „ silange es nicht gelungen
ist . ihn restlos aufzullären und die Schuldigen zur « eranwirtung
zn ziehen " .

Yst e » » « im „ Birwärfg " nicht do « RechtSgefühl ,
da « ihn veranlitzt , für die Bestrai ung der Mörder einzutreten ,
sondern der Wunsch , dirsen „ Quell der verdilterung und vrr -
wirrung " zu beseitig, «, s » Ist «» auch bei der Negierung nicht da »
RrchtSgetüht , » run sie gegen die Mörder «ich » » » rgrdi Li - darf
e » nicht » agr « , gegen dies « Stützen ihre » Herrfchast
etwa » z » untrrnehmen , wo » bi « Wahrheit gerichtlich
bestätigen würde .

Deshalb worden wir weh « auch usrgebllch darauf warten ,
da » man tzurch die Erhebung der « « klage gegen
nn » die Möglichkeit lchafit , die Mörder vor einem bürg er »
» ichen Gericht zu entlarv »«.

Sie Siim »ke Im ll «hr »ebiel .
Die Etreiklage im Ruhrgebiet ist noch unverändert .

Die Regierung hat dem Kommandeur de »

VII . Armeekorps olle Vollmochten erteilt , um di » rr -

» otutionSre Bewegung endgültig niederzuschlagen . Da die

revolutionäre Arbeiterschaft de « Ruhrgebiet » großen An «

bang besitzt und stark bemassnet ist . ha » die Regierung dem

Generalkommando ein großes Truppenausgebot zur

fügung gestellt . Die Truppen sind noch im Anrollen . I «

entscheidende Kamps wird also erst in einigen Tage » be¬

ginnen , wenn der Ausmarsch vollzogen ist .
Die Regierung hat ancki die Absicht , gegen Düsse ! »

darf vorzugchen , da » für den Herd der ganzen Bewegung

gehalten wir » . Da Düsseldorf in der neutralen Zone . iegt
und nach den WaffenftillstandSbedingungen dort nur Trup -

Pen in beschränkter Zahl gehalten werden dürfen , hat iich

die Regierung an den Marschall Fach gewendet , der ibr

gestattet hat . größere Trupvenmengen nach Düsseldorf zu
senden , „ um der spartakistüchen Umtriebe Herr zu werden " .

Jedoch must die Stärke dieser Truppen dem Marschall Fach
vorher mitgeteilt werden .

Begnadigung zum — SchStznigraben .
yn Moabit und Tegel schmachten noch immer Hurbert «

von Arbelrern , die sich an den revolutionären Kämpfen in der

Januarwoche beteiligt haben . Die Proteste der Verteidiger gegen
die menschenunwürdige Unterbringung um » die schlechi « Ernäh¬

rung der « rsangenen verhaltten tu de « Wind . Jetzt hat man

sich endlich zu einer Art von Anadenakt herbeigelasseu . Man »er »

such « die jugendlichen SpartatuSanhänger zu überreden , sich für
den Heeresdienst anwerben zu lassen und stellt ihnen dafür in

Aussicht , daß sie dann steasjeri blieben .
D » Begnadigung zum Schützengraben war «ine der scheust .

lichsten Blüten de » alten Regime « . E « macht den neuen Männern

all « Shre , dast sie auch i » bioser Hinsicht de » Kusttapseu ihrer

Voegänger folg »».

Prinzip nid

Geme ' Mche kullurpolM .
Ein besonder » reiches Betätigungsfeld erschließt sich

den Gemeindeverwaltungen auf dem Gebiete der Kultur »
Politik . Und besonder » werden da auch die fornmunpieu
Körperschaften Grost - Berkins Gelegenheit zu segenSreiäiee
Tätigkeit finden . Di » Mchcheiten , die hier bi » dahi »
aitsschlagacHenÄ waren , hatten nicht ubermähig viel De » »
ständniS für den Kulturhunger breiter Schichten de » ardet »
tenben Volkes : das Withtigtsbe war ihnen , dast di « Schichte »

erttim » Gelegenheit fanden , all ihr «
« mg und Kunst — i « der Regel rech»

bafried - igen : und wenn man sckwn i »
. . . . .cht abgeneigt war , auch ettvaS im Interesse de »

breiten Massen zu unternehmen , so gebot doch nur allzu
rasch ' mimer wieder der bedrohte Geldbeutel der BourgeoiHe
ein energijcheS Halt .

Ansätze zur Lösung der gsmeindlithen Kukturousgab « »
sind gemacht . Aber eben auch nur Ansätze . Ihr LüsbaU
ist dringende Notwendigkeit .

In erster Linie wird eS sich natürlich da um ein » Ihw
und Ausgestaltung de » ganzen Schulwesen » handeln , tum »
Kindergarten angefangen , der ganz ander » als heute ei «
Pflegstätte für die Kleinen des Volkes werden must .
Manches treffliche Wort wurde an dieser Stelle bereit »
über die Notwendigkeit einer durchgreifenden Schulreform

Eft/)
Bor allein sollt « dahin gewirkt werden , dast die

le von einer bloßen Lern - und Drillanstalt zu einer
itsgemeinsdhast zwischen Lehrern und heianwachsendet

I " gend wird . Durch die Sdhaffung der Einheitsschule ist
jedem Begabten und Lernfreudigen die MoglidWeit ztz
geben , bis zu den höchiften Bilbungsstätien aufzusteigen . Eß
wird aber auch dafür zu sorgen sein , dast der Ballast olle »
Unbegabten und Unfähigen von den höheren Lehmrvftaltou
ferngehalten wird , auch wen » das Portemonnaie der Elten »
noch so bereit ist . ein teures EintrittSbillet zu bezahlen . Auf
der anderen Seite wird eS nickt genügen , den Tüchtigen di »

höheren Schulen zu öffnen . ES nmst ihnen auch auS öffent -
lickjen Mtteln im Falle der Bedürftigkeit ein Stipendium
gewährt werden , das ibnen einen angemessenen Unterhalt
und nötigenfalls eine Nnterftützimg ihrer Angehörigen er¬
wöglicht . Und dies Gtichendiitm darf keine Gnade fein ,
sondern must MB Recht beansprucht werden können .

Aber auch denen , die nach Erlangung einer ausreichen -
den Allgemeinbildung in das werktätige Leben hinausgehen ,
muß in viel höherem Mäste alS heute Gelegenheit zur Fort -
bildung gegeben werden . Ausbau der FortbitdungSschul »,
so nötig er ist , genügt da noch nicht . Ueberall müssen Volks »
hochschulk ,r >e eingerichtet werden : Nidht als Serien mehr
oder weniger schöner Vorlesungen über irgendwelche
Wissensgebiete , sondern in Gestalt von Zusammenkünfte »
Lehrkundiger und Lernbegieriger , bei denen eine freie An » -
spräche » nd ein gemeinsame » Forlchen und Eindringen in W »
Stoff stattfindet . Die Gemeinden müssen hier möglichst
rasch geeignete Lehrperionen gewinnen , die notwendige »
Räumndhreiten zur Verfügung stellen und die Kurse de -
ginnen lassen . Am zweckmäßigsten zunächst über Fragen .
die durch die politische Entwicklung der letzten Zeit besou -
der » brennend gsroorden sind .

Recht traurig ist eS in Grost - BerNn noch mit den Lake »
hallen und mit dem BiHliothekwesen bestellt , obgleich die
Bereitstellung guter Bibliotbelen mit populär Wissenschaft -
licher « nd erzählender Natur sowie dte Schaffung reich
ausgestatteter Lesesäle eine sehr wichtige Kiilturautgave der
Gemeinden ist . In Berlin selbst liegen die Dinge noch am
günstigsten . Die einzelnen städtischen Volksbibliotheken und
Loserämne Knuten zwar viel bester ausgestattet sein , und
die Räumlichkeiten der Stadtbibliothek sind geradezu
traurig . Aber hier ist dock wenigstens ein Anfang da . und
der Neubau der Stadtbibliothek »lt in Angriff genommen .
UoberdieS bietet die vo » Hugo Heimann gestiftete Viblio »
thek » nd Leieballe ein « gute AnSwcchl von Büchern . Zeit »
schritten und Zeitungen . Von den Gemeinden um Berlr »
herum unterhalten nur Schöneberg und Thartottenbur »
städtische BolkSbibllotheKn » nd Selosciie . In den zahlreiche »
anderen Gemeinden , und besonders den Arbeite nvohnortech

1 Bergl . . streib . it " » » « vo » IS . m * * m 101 »



pmt « wemse « Wrflfimaen .
dort eine Schulbibliotbek oder

ä - a rt - tP . «r KPnrfaHi fttW es hier und
Schulbioliothek oder die Sammlung irgendeines

Mnern der ottw , übet sie ist für die meisten so
schlecht�l exrezchen , dab sj « da keine große Bedeutung hat .

größter yvschleunsynng Wandel qe -
ff�fscn werden . Jede Gememde muß eine Bibliotihsk ein »
»ichten . dl « wirNich den vorhandenen Bedürfnissen ent -

Zprlcht . mit mindesten » einer Ausleihstelle aus i « 50 000
fn | 70 000 Einwohner . Aus jvde solche anhl von Beioohnera

Sport dann auch ein geräumiges , anheimelnd ausgestatto »
l Lesezimmer mit einer reichen und gediegenen Sluslag «

politrscher TagesbWfxt aller Richtungen und aller wert »
d- llen . weitere Kreise interessierenden Zeitschriften . Die

£
dafür «rfordc . rlichen Z�fwen dringen stnh nicht so groß , daß

e stch nicht tn 6n porWWkn FolgeG auf die B- lkSdU .
ung bezahlt machen sollte «.

g
yast alle größer « , G« » iieinhen Deutschland » haben all »

>rlich einige hunderttausend Mark für die Pflege der
«aterkunst ausgewandt . Berlin « nd die meisten Vorort -

oemeinden sparten sich solche Unkosten . Sie üderließen die
Versorgung der Bevölkerung mit Bühnenkunst den beiden
königlichen Theatern , privaten GeschgftSunternehmern und
den f�en BolkSbühpen . Die Bevölkerimg Gvoß - B- rliuS
darf aber AMpHich darauf erheben , daß auch chre « e -
me , ,i S » i # m # « # e » etwa » für da » %ch # akr tun . Damit
allerduigS ist eS nicht gemacht , daß hier oder dort ein Stadt -
theater gebaut oder - in private » Unternehniea fubventio -
viert nwb . Die sozialistische Forbernng muß sein , daß die

AiBweudupgen de ? Stadt den weniger b » nittelten Ki - eisen
der BeMkerimg ebenso wie den Wohlbabenden den Besuch

» u billige « Preis « , aus allen Plätzen
erm?glick >en . E » muß eine Organisation de » Tbeater -
besuchs geschaffen werden , die jedem da » Reüit gibt , wenn
« r Interesse hat . einige Mal in jedem Jahr die städtischen
« der städtisch subventip « ierten Theatervorstellungen zu
einem minimalen Einhcnßprei ? für alle Platze zu besuchen .
Wie dies möglich ist . bewfjse » die Freien Bolksbiihilen . Ein
tiefgebendes Bedürfnis nach gediegener Kunst bleibt in
breiten Schichten der Bevölkerung heute unbefriedigt . Di «
Gemeinden werden bald etwas run müssen , irm hier W> °

Hilfe zu schaffen .
Zliich auf anderen Gebieten der Kimststflege könnte noch

mancher� « «ejatt werden . Wie viel ist möglich 6 * . etwa »
gutera Willen und einigem Aiistvand von Mitteln , auch in
da » Leven der Enterbten , der hart um ihr Dasein Känep '
fanden etwas mehr Licht und Freude » « bringen ! . . .

Es brw ' cht nicht gesagt z » werden , daß di « Ei- sullung
» er Kultoratifgaben nur ein Teil des Programms ist , da »

eine sozialistiith - Mehrheit in der Gemeindeverwaltung in

Ungriff « ebmen muß und wird ; manche andere Aufgabe
» ag noch wichtiger und dringender fein as » die Einriß
tung von Sslkshochückiilkiirien oder die Schaffung von

Pflegstätt ! » der stunst . Aber onch für diese müssen Mitsei

anfgebracht werden , und können Mittel gefordert wer -

ben , � seldstverstäirdlich nicht von den Besitzlosen und Be -

büiftiaen . aber von den Reichen und Wohlhabenden , vor
«stein den Ri - fcmeßern de » Kriege ».

Doß in diesem Pinne G- meindepolitsik gekriehen wied .

starliber haben am L3 . Febrimr die Wähler und Wähle -
xinnen Groß - BerlinS z » entscheiden . An ihnen selbst liegt

es . ob sie künstighin ein « energischere Kulturpolitik betrie -

ben haben wallen al » bisher . — indem sie da�u Mithelsen .

daß entsclsieden sozialistische Mehrheiten in dt « » atbüuser

Mi » : che » I
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ans der Wetmmer Zdylle.
Der »ilKelmivische General M aerker . de « die . sogialisti -

sche' Sirgteruns , noch Weimar beNelli hat . um mit feinen Weiß »

gardtsten dz « stätionolversammiung zu schützen , hat dem dorugen

xylwfenrot mitgeiellt . daß er lau « tetegraphischer « uttorderunz

l >sn st s » k e de « Pefehl Habe , den Loldatenral aufzulbse « . Kämt .

Hche Ritcilieder des Toldaieurat « mußten daraufhin Ihr « fö ' . ig -

einstellen und . sowett sie beim Militär verbteibe », » « « te « ,

i,er ; >exdienst ' up .

Antzchch »« solcher . sozialisttscher ' ? qte « « äffe « auch dem

dümmsten Proleiarier die Augen darüber ausgehe « , daß

Sudcfwn Zum Bei stziet besser triff ?, « ks Her ? Eberl . Und
das würde zu Unstimmigkeiten führen könne « .

Um diese Gefahr dem deutschen Volke zu ersparen , wird
auf die preußisch « Regierung ein Druck auszuüben versucht ,
auf den Präsidenten zu verzickü - ». Pafür soll aber ein wirken .
OberhauS geschaff - fl werden , um eine größere
Dtetigkeit in das RegierungSsqstem zu bringen ! De
Sorge um » ie Stetigkeit ihre » RegiernngSbundes mit den

bünlserlich ?« Parteien ist ja die Houptsarge der
sozialistent Und das sind dieselbe « llent ? , die
Re ch t der Arbeiterrate als Verrat a » der
heiligten Demokratie aiiszuschrei « wagen !

Mit aste ? Kraft die kurz « Zeit » W zu ? Wastr fv mngfr wnffi
klärungsarbeit im Sinne einer entschiedenen sozialistischetl
Politik zu betreiben und » u diesem Zwecke säe die Wohl der

Liste der linnbhiüsigcu Sozi «! bc » oft alische « Partei zu,

' l &SX

Bw de » Berliner SeldeienrSle ».
O! e Mitglleb - r de « Militärischen Au» schusie » de «

rri - « trafen am ) » Februar zu einer Vrrahmz znsammrn
Molkenbuhr sprach zunächst über die Stellung der Darnison »
und KorpS - Seldalenräte . Nachdem aud der letzten Vollversamm¬
lung der Groß - Veriiner Leldatenräte die mililansche « Milglicdcr
de « VollzugDrote « «i ' m Präftdium ggn ' äbll sind . Hasen auch diese
den neu » u bildenden Garnisonsi/tatenrat zu « ähie « . Die
Sold « be » r « te wünsche ' , biß zum Wienern , > Ovm ein « ae
ColftHeerc # bzw . einer Miliz bestehen zu bleiben . Dieser
schloß sich s«tz einstimmig die versammiung an . In der an «
schließende « 3W( * We wandt ; sich « « ' kensiihe gegen » i *
Bildung der Freiwiltize » Aoep » sowie xcge » tza «
pranatatarilehe A» etrete » einiger «l - gimeriigtüHrer .

Ter verlreier der Sommondanlur erklärte , daß der Zapfen -
streich fit « Sc « littärpersonen . auch Osstzier «, nf 18 Übe
« send « festgesetzt ist . « « e Militärpeisane « . welche sich später
auf der Straße und in Lololcn befinden , müsse « sich durch
Urlaub « k « rten au «weisen . Die Versammlung stand
ferner einstimmig auf dem Standpunkt , daß die von den Sol -
date « selbstpewähite « bewährt « » Fähe « « rm -
bedingt beibehalte « werde « « äffen .

KrMk her franzöUchen Sszlai ' ßen-

die

recht s sozio li il i >che >! Führer di ? Arbetterklaffe um die Früchte der

Aebglution betröge ». St « könne « keine Scldatenril » gebra . uhen .

«eil sich hiese nicht dazu verwenden laffeu , im ynleresse det

HoÜMoisie die Arbeiter niederzuschießen .
*

Wie an « SSfirnac gemeldet wird , wurde dort gestern vor -

Mlttag da « Müglled de « Arbeiterrate «, Linde mann , pon

vier Krimina ideqinjen verhaftet . Grund ? Sr steht in bm schau -

dertzajte » Verdacht . Führer der Weimaranek u. s . P. zu sein

uns die Verbreifunq von Aliigblätlern mit Ausfällen gegen die

StotianalucrsamütwNs , orKM ' stert zu hch - n . Lindem « , « ist seit

der Aepchut ' im l » ak - mt » tätig I . ud war von dem «. . und S. . Stat

chsw tzoptige « AezirlSdirektor gl « Kontrolleur beigegeben .

Belke Wne .
X 5 » ffstcftt alle A" ?stcht - twß wir in DenkMantz an

IX ' -
ratio « »je Plätze für die zurückkehrenden Menarchen nti -

« efKiÜc » und nicht « two unnötige «ernpsifattanen ent -

stehen . In der Zwochenzeit hedellten ia solche Hrosiüent� '
paF - n flute Bkf ' tzrgupgkposten für die betreffenden Pasla -

ntentarier . Zu tun haben - si « zwar gar nichts , aber datur

werden sie um i - öfter photographiert werten , unh es Z' bt

manch « « . d « n dg » fr ««! .

St soll al ' o auch Preuße « einen Pn,fide » ten «?-

Slten, wa » Im ichon deshalb nötig ist , damit es »ncht bi . sler

chle « und Lippe - Dstmoid zurückstehe . Bedenken Hestern
nur insofern , als man die Konkurrenz zwischen oeui Reich « -

Presidenten und dem preußliche « fürchtet . Beide « cftien

«prätentieren wollen , und es wäre wögllch , daß da » Herr

Berti « . Ist . Februar . jFumunils * Pom 1B b. SB. bezeichnet
die Behandlung der russischen Kriegsgefange »
n e « durch die Sntcnte al « einen Skandal . Die Sntent « wolle

sie unter Edtoriieeun , durch alliierte Truppen über Budapest
und Odessa heimschaffen . Hierzu schreibt da « Blatt , der Tvmp «
vom 18. d. M. habe dieser Melbung hinzu�efüch . e » gehe da «

Gerücht , daß wu » diesen Gefangenen von tt nie n le - Cff izic ten eine

» eu « Armee gegen d»e Bolschewik , gebildet werde « solle . Dieser
Vtan der Entente veestoße gegen dw feierliche Erklärun » , daß
nurn eine Kegenrevolution in Rußland nicht unterstützen wolle .

Aetzt » mnge man diese unglücklieben « efonsteuen zum Bürger »

krieg , da man Aittentesoldoteo hierfür nicht zu benutzen woge .
Tollte sich da « Gerücht bestätigen , so p- ote liiere da » Blatt enetjifch

gegen diese Barbarei , die «vilisierler Länder unwürdig sei . Di «

Ruffan mühten sofort in ihr « Heimat ent lasten werden .

Zukemakionale Arbeikergefetzgebuag ,
Pari « , 18. Acb ; uar . fJleMter . ) Amtsickee Bericht ttft %*#

Friedenskonferenz ! Im Arbeitgminfsterium wurde unter

Borsitz von G o m p e e « am 17. Februar nachmittag « die

0. Sitzung der Kommission für international « Arbeiter »

Gesetzgebung abgehalten . Die Beratungen über da « in dem

britischen Plane vorgesehene Verfahren für di « Zusammenkllnfte
der jährlichen Konferenzen wurde fortgesetzt . Die

Kommission stimmt « dem britischen Vorschlage zu mit der ans bei -

-i -schen vonchlas angenommenen Abänderung , fn der vorgesehen

ist , daß . bei der jährlichen «rhest ' rkonserenz die Regierungen

jede « Staate « durch L Delegierte mit L Stimmen verirctea sei «
sollen - '

i r v e i t » ta g zu u v « r i a, r « « « e n uno ooourw ur »
eit « losen da » Brot zu entziehen . Und da » olle »

rotz der in he » letzten Jahren gemachten Meheeimuih - nr » . die

ich auf erhöh ! « Zensttenjahl und deren Mehrein kommen zu rücke

Die Ttadkverordveifuivahlen pnddieKom « » niste » .

Ruf ihrxm Pcrrtciteflf am 30 Dezember , auf dem di «

Kymmunisten sickl al » lekbständlfli Partei konffskuierien ,

pnirtz « auch dw Stellnkw zu ; Atllfivnalvkrsammlitna fest -

aelsat und siesikn den Wider . pruch LiebkneckU » und Npsa
vuxemburgö » Wohienthaltung besiblossen . ftmi aste An -

Hänger der komrnunistisck ) «« Partei sind dieser vskole ge »

folgki eine ganze Anzahl hat eingeiehen , daß di « Ahstinenz
im politischen Leben ganz verkehrt ist . Man kann ganz » kfen

aussprechen , daß in den Parlamenten nicht die soziale Zrage

gelöst wird und daß die Arbeiter gut daran tun . sich immer

und überall auf die eigene flfrast zu verlassen , aber falsch ist

es . bei de « Wahlen zu de « politikche » Körperschaften b«i leite

zu stehen und dar Reaktion das sseld ftpumstig zu überlassen .
Die Aussastiing , daß man den reaktionären Parteien und

Richtungen freie Bahn geben soll , « ach dem Wrundiahei Je
reaktionärer , desto bester — ist nicht revolutianär . syndern

reaktionär . Gewiß wird auch eine sozuilistuche Mehr¬

heit i « der « emeinde in »iner Zeit , wp » m U» » herum die
kapitalistiich « Airtjchaststorm besteht und die Gemeinden

finanziell dem Ruin z » verfgsten drohe », nicht von beute auf

morgen das Glück aus Erde « bringen können , aber deShasb
bari man doch nicht den Gegnern dauernd die Herrschaft in

di « Hand mieten Da » könnt « dieser Geiellickwsl so Paste «.
sie ruhig und ungestört im Besitze ihres Macht zu losten . Wir
würden ihre « Hohn als Donk ernte « , « enn wir nach dem

Rezept der Kommunitte « handelte «, dle al « Graner . der

Wahlbeteitiaung auftrete « . Und hie MichrhettssoztglistM
würden sich obendrein ins Zfüustche « lachen .

Der Wabrheit gemäß wollen wir aber Milteuen , daß
nicht alle Aommiiniste « den Standpunkt der politischen Nd .

ft ' lnenz teilen und daß in vielen Eemeiflden « ine Reil : ? Mit -
gliedor der kommunistischen Partei mit llstem Ei ' er für di «

. stommunaiwuhieg Uttip sind . Si » iLrttw » dqz such ganz

�
Wie immer « b « ? di « Komtrnm ' sten sich » ur Vsmetnd « .

wähl stell «« mög » . iür unser « Kenasten gibt « s nur eiptzS :

Die ArbeitspechSllnksie bei der Etadffouode . ,
Snch die Pfarrer kommen mit ihren Gehältern nicht rnehf

au » , unj sie haben deshalb Teuerungszulagen in der Hohe von
500 hj » 1000 M oesordert . I « ihrer christlichen Rächsienliebe
haben itif aber nicht haran nc dacht , zugleich euch für da « Personal
der Stodtsyvöde ein « Verbesserung der jammervollen Behält «
zu bewirken . I « tzem Betriebe der Berimee Stodtstznodc ( Kirchen »
steuer und >»echlhof «vcrwaltung ) . so schreibt mau un » , gibt e »
noch eine ganze Reihe von Ardeitern , Angestellten und Hilf »»
krästen . di « um ihr Dasein unter den erbärmlichsten Bedingungen
ringen müssen Bitten und Mngabeo um » ufbcfferong sind teil #
Veite unberücksichtigt geblieben , oder man hat sie durch die vev #
schieden sie, , Machenschaften dieber hinoutzuschieben gewußt . G»
gtbt ein « Reihe von Sx>st «gDOns die « ! » Jahre » derdienft
« och nicht di « einmolige Teuerungszulage der
Pfarrer erreichen . Trotz vorhondener reichlicher Arbeit
»«sieht bei dieser Behörde das alte Amern , den 8 it ü n dt ne »
Arbeitstag zu überschreiten und dadurch Ar »

WW
* o « ei « da die christliche «Lchftenliebe und Moral , einen

SburdpugÜ . de » dir Kirche « u vertreten , auch heut « noch vorgibt .

9fe «». «. �asiftafsenschesne be ? Stobt voeli » fj
werden bis zum 28 . Februar einschließlich au » dem Petz »

kehr gezogen : sie verlieren mit dem t . März b. %. ihre

Süftigkeit und weeden a « den Sassen etnaeiost . die i » Arn »

zeigenteil unserer Zeitung bekanntgegeben werben . Dia

echte Scheine werben angenommen .

Di « plitzticke » ufl » suns der repusswunischen Schntzwehr nt
Rrukälln hat § v großer Erbitterung unter den Entlassenen pe -
fübrt . Die Snttaffencn «rbticken in der plätzlichen Ausibsung des

Devot » eint unoerechtfeeHpte Maßregelung , durch di « 800 Fatrn »
lienoötet obre Not dem Atbeitilojenelerfe preigepeben worden

sind . Die Mstglirder der Schutzlvebr können sich de » Sindruck »

nicht erwehren , daß manchen leitenden Personen die Anideckunfl
der 2eben » mittelschiebungen in den GiSorrken und der Vollkorn »

nüihle sehr unbequem geworden sind und daß man die Gelegenheit
bensitzt , di « unbequem « » Wtzspasior an die Mond zu drücken , an «

statt die wirklich Schntdtgon und Schieber zur Rechenschost ztt

ziehen . Die Mitgiiedee der Wehr bedaiwrn , daß da » Ministerium

de » Innren der Auslösung Augesttmmt hat . obn « mit den Per »

t »auen »ifut «n Siücksprache zu nehmen . Sie forder » noch jetzt , mit

der Dreierkommiffion über die ungerechtfertigte SnUassnng « U
beraten .

Sine 5,e »*lBti »n« ftf *r unter Mitwirkung «rftAassiger Kunst »

fräfte veranstaltet die Freie Jugend « eoh - Berlin » am Sonniqg .
den 98. Februar , nritkig # 1 Uhr , in dec SuiflokodeaiK in »

Kastanie , uoätdche ». Gicktrittspeei » > Mark . �
Rowewe « . Au « der LebenSmitteldertriluns »stelle in Hätz

Priefterst ratze verschenande » in der letzte » Zeit wiederHoll Seefischo
und Räucherwaren . > m Dienstag abend ist e « nun endlich ge »

jungen , die Täter festzunehmen . Dif Waren sollten nach Bilolos «

(et , wo nur reiehe Leute wohnen , verlchoben werden .

Epandeu . In den städtischen PertaufSjteven im Rathautz
werden teinene Geepietton zum Preis « dov 8 Mari pro Stück

verlauft .
Sch «ckfpfele, . Der freie Schochverkehe tu Neukölln

befindet sich jetzt Donaustraße 105 bei Hütig . Sonntag » von
.Ist Uhr »n . Putgrzicht w' sd on jedermann unentgeltlich erteilt ,

Versammlungen .
, «ut

den versamm
veoöpungl « « i der aeoße « Anzahl he ? jetzt stattfinden »
ommlungen und in Rucksicht auf den un # zur Verfügung

stckend ' u knappen Raum müssen wir davon Abstand nehmen ,
uuck ( bei öffentliche verssnmlunge » zu dernheon . Wir

Hilten daher die Schrifftührer der Oeganisattouen . u » « solche B* .

richte gor nicht erst einzusenden und sich die Arbeit damit zu «v»

sparen . Berich . ' � « wer Mrtgliederveickmnmlunge « müssen au » de «

angestihrten Strunden ! ur # « « faßt wer « « «ich sich im allge -
« mu * » auf die Biedepgob « » on BeschiÜl ' en heschräpken . All «

Pkanuskripi « hstrsen » Uf einseitig beschrtebkn werden ,

Treptow . Baum schulen » »« . Am »7. Februar hiolt her Wahl »
derein der V. S. P. im » Sprccgiuien " ein « gut befuchie Bei »

sammlung ab , in der Genosse D? . Br «! ischeib über . SozioliSmu »
in Stndt vnh Sand ' referierte . Dem mit großem Bmsall auf »
genommenen Boetrag folg * tum ten « Diiipfswn , im »elcher
die Täti - ikrit der biSsteeigen GtnwiM &wpIrewe t < W iritisiech
wurde , » » aehdem mach mttKriestf wurde , daß sich d « Fqndidqt « ,

veepstichtet haben , ihr Mandat zurück »»ae5en, wenn die Mit -

sicher tot U. e . P. e » »ftlanaen , kommt die v- " schl « gtuit «

zur Betle ' uno Diese enchaU smqende Nomen : 1. Max Ftet »
gong , Tischlee . 9. Smtl Lübke , BermaltungSbeamter . 8. Matz

Mikkletz , Kürschner . 4. P�yl Schlecht . Dreher . 5. Freu August «
Luv * Hermann Horwig , Tilchler . 7. Karl Mülle » . Jügntten »
händw « . 8, Swck « et ich. Ksssenemgestrllwr . ll. Frenz Spiol »

Hagen . Tischt «». 10. Paus Haqck Kpmitenkqsse�mnaestell- l
IL Ott » *ri « wi ; te . Fassenangeftclltei . 18. f ~

iivgesteff -ej .
Tergn ' ch

Schlösset . 15. Albert Schwarz , Schlosser 16. Crtfl Reu mann ,

L - KK
Kuba ! , Gastwirt . 91. Georg Kirichkc . Tisibler . 29 Frau Gertrud

FeKnee�K . Friedrich «eiUenuwn , T> schrie K WM Techtsw .

«erkzeugschloffe, .
m ' ■ j

Ans de « Otem smteew
AWecohof . Heute , Gonnerota « .

T Uhr , «ezirf «o«rsam »ttung »n. » ,nnab « ,ch . Pen 98Fehnchr. ��end«
abend » 7 Uhr , in der Turnhafl «. HoisusKtf f ( t «ße: Große öffent »
licht ) Bnfcnnml * » g fftt Frauen und vkänner . Tng . »ord »une :
1. Di « Frauen und die Srimeindewablen . Meserenlin : Genossin
Toni jvr�i scheid , z. Dw Pollf ' s im Reich . Saat und Gcm' sich « .

Referent : S«»>offe Restriepk «. Frese Au» sprech « . I. »
- — — — 1 " i a 1 1 rr

BfudöllN r-

Sckiffbausrfcamm II -

4 - Spezial - iobanülang #§»
oonfiiSöbUwhtS ' , Hanl - XL Harpen

Aerrtllrt . « HeUnte Mott » « « * , ! * . >

Löser , Hfinzstr . g.

�cttungefcaücn
ivcr en noch in nachstehendeu spehlttoneuemgc�ellt . m U/fi ! fliilL ?c,l ' > >»»»»««#, " . i «, i. eic «tit . Bermna #Aer>ev noch in nachsteheudeu Hpehitioneu eingeteilt .

Setzlf » :
« chtttvaneedamw 10

Hgdver . «awifimiu w.

Nißöeifchs - iwUtöet
c <1 * 1 1r o » 11 67.

Lichtenberg :

awsiBMt .
viel . / • »' •

Spezi

RKWWWxV
Dirtgrer ä »- felis »

I v>iv »»ew<i «»e«I 0- 1. 4- 9, vom#«. 9-1. Seoanles l ) «nient ; mmer.

/Toltrlleuoe . Hl«»*». McWtr .
KlnderU ieiüif . CUrttc »«}«, .

» » - Sil
> r -

11

nseraiQ

fe &! ßf3WltÄ
dämm 19 »otaMefeM »cl «.

o�r� ' - ÄÄs
ReU. lckendotl . fffFi

Spedliion |
Maah

von K<m»fninerlt ? . 6

path KgmetuHerstr .


	Seite
	Seite

